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J (Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
B Amtsblatt des Stadt Weilbusg »Ln sämtlichen Biiegesmeistereisn des Oberlahnkssises gehalten
l*flt Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
[W  Bq 'S ’»vierteljährlich Mb1.20,bei unseren Austrägern monatlich

8'>vierteljährlich Mk. 1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77
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Berlin,  16 . März.

osfj.r Aufbesserung der Kapitulanten und Unter-
treten̂ ^ ird schon in den nächsten Tagen in Erscheinung
der „ -. .. L°ur »Berl . N . N." soll die erste Auszahlung
die Nne " ss Entschädigungen und Geldabsindungen an
hg,d, Offiziere bereits Anfangs April erfolgen . Es
Rufend einmal um die Erhöhung der bisherigen

Aeldentschädigungen (Zivilversorgungsentschädi-
!chaitsr! ' - te au t lÄrund der Abänderung dis Mann-
20 Nŝ Ijo ^^ungsgesetzes von 12 Mark monatlich auf
1. Apr's wurden . Diese Erhöhungen treten am
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ftetium1 ^0 ^ in Kraft . Ferner hat das Kriegsmini-
der np. ,£UJ eine Anfrage erklärt , daß die erste Auszahlung
v!fstiei-ogesetzten einmaligen Geldabfindung an Unter-
fchechf Ae Verzichtleistang auf den Zivilversorgungs-
siir d!o 000 Mk. statt bisher 1500 Mk.) zum ersten Male
Alilĵ .̂ och dem 31. März 1914 aus dem aktiven
sallz Dl®nfte entlassenen Personen stattfindet . Gleich-
pkäwi»̂ vom 1. April ab auch die erhöhten Dienst-
SUr Au" N Unteroffiziere (1500 Mk. statt 1000 Mk.)
Ternrĵ MIung gelangen und ebenso findet von diesem
Esten <tv e*ne  Verzinsung der Dienstprämie für die im

__ Jr lc nft verbleibenden Kapitulanten statt,
fahrt de°^s auf einen Reichszuschuß zurStudien-
lübbeuiirf^ ^EMprinzen in die Kolonien ist nach einem
Cs bipfe“t ?l Blatt seither von keiner Seite gestellt worden,
^sicht x^ Anntlich , daß die Nationalliberalen eine solche
bringt, ^vtten . Das erwähnte Blatt meint , ite Auf-
Dik. ( Kosten , die sich auf mindestens 200000
den sel>.s? . dürften , sei Privatsache des hohen Reisen-

eme Ansicht, der sich auch die „Berl . N . N ."
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. Abgeordnetenhause haben die bürgerlichen
Antrag eingebracht, die Königliche Staats-

d>e äjj ersuchen, den Mitgliedern des Hauses für
8esâ t°« Legislaturperiode und für den Bereich der
Rech« x ^ Monarchie Freifahrkarten auf beliebigen Weg-

^ Staatsbahn zu gewähren.
"B. ^ ^ vuscheu sämtlichen Reichstagsparteien ist laut
d»Ngẑ bine endgültige Vereinbarung über die Besol¬
de sm-. vge zustande gekommen Die Parteien haben
Lachend vach Möglichkeit beschränkt. Ein ent-

„ Antrag wird als einstimmiger Beschluß aller
mven in v^äelegt werden . Die Zustimmung der Frak-
^ortej m°n ^ tkr der Verpflichtung erfolgt , daß keine

einem Anträge stellt und daß , falls solche
flössen .vbeuseiter gestellt werden sollten, sie ge-
Ek SUlehnen sind . Weiterhin besteht Einmütig-
?vch n, en  v oEionen , an ihren Anträgen festzuhalten,
jtotrt, nid-, öte  Reichsregierung bei ihrer Erklärung ver-

um einen Pfennig über den Rahmen ihrer

Eine Mutter.
Roman von Fr . Lecstäcker.

Cs w ^ 06 . Fortsetzung .)

et laut ^auf " " möglich ; bei der geringsten Bewegung
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böse« ^ Maulwurfsfängec befand sich wirklich in
gehaNj."^ vvb hatte die ganze Nacht ein heftiges

etwas «~'-r mit der Morgendämmerung ließ
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Ciiir' "vas n«* - -i- vt*. Morgendämmerung ließ
fiv °f, aus sT*5’ vnd er fiel dann in einen unruhigen
jz ' tfte. ©e,em er  manchmal mit einem Schrei empor-
bm̂ ^ suvve9,!? êhn Uhr wachte er auf und aß etwas
iioT Arzt ’Jrll er  fühlte sich todesmatl . Als ihm der
s-Û iber r die Wunde verband, betrachtete

Mfah: ^uchuttelnd und sagte dann, indem er i
>",fivreu (s '̂ ,

i* !r vral , Herr Doktor , die Ränder gefallen
^ r ’ i 0s f c E meinem Leben schon viel derartiges

hru?" eorumt mir beinahe vor wie der Brand

•i° e]in Uif,5 t ’ä voch nicht," beruhigte ihn Frank,
E > euch m voch einen Tropfen Brantwein trinkt,

Altê ° ' jetzt n
llwn vor sd̂ , Aft s der Branntwein getan, " nickte der

i  Aißt, tz. An. „Daß Ihr Doktoren doch immer
Uns, Erke schx.̂ ^ E es kommt , aber nie, wohin es geht!
Ed EcAe  Geschichte ist, faul , überfaul

währp«x^ "vr Schmerz die Zähne aufeinander
- Qllf ieii? e ei Arzt die geöffnete Wunde wieder
Etq v lag n ] ^ • Kiffen zurück.
!lu <L9Q[’9en, nve halbe Stunde . Der Arzt war

' Een ', °a man LÖ ble  alte Wärterin , die ihn pflegen
H ,/ °wUe, «,Am Kind im Hause das nicht alles über-

Alittaa - 5, Anunter in die Küche gestiegen, um
■' f 'l en  zu bereiten . In der Zeit mußte
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Vorlage hinauszugehen . Unter diesen Umständen ist mit
der Möglichkeit des Scheiterns der ganzen Besoldungs¬
vorlage zu rechnen.

— Zur Besudelung des Kaiser Friedrich-Denkmals
in Charlotteuburg schreibt die „Rordd . Allg . Ztg ." : Als
Kaiser Friedrich nach seinem Regierungsantritt vor 26
Jahren in eben diesen Tagen aus dem warmen Süden
zurückgekehrt war , blickte der erhabene Dulder aus den
Fenstern des Charlottenburger Schlosses auf die Schar
der Schneeschausler hinab , fragte nach ihrem Tagelohn
und befahl dann , daß ihnen eine Zulage gespendet
würde . Heute aber sind Fachleute damit beschäftigt,
vom Denkmal des milden Herrschers auf der gleichen
Stelle mühsam eine schnöde Besudelung zu entfernen:
die „rote Woche" hat ihre Visitenkarte daraufgedrückt,
das Kunstwerk an zahlreichen Stellen schamlos befleckend.
Wer wollte sich bitterer Betrachtungen dabei erwehren?
Sie überkommen jeden von selbst, sie bringen zum be¬
sonders deutlichen Bewußtsein , was die radikalisierende
Erziehung zum Machthunger für erbärmliche Früchte zei¬
tigen mußte . Denn das System der Besudelung hat
sich diesmal nur eine peinlich sichtbare Stelle ersehen, es
geht im übrigen täglich um in Wort und Schrift , in Haß
und Verachtung aller edleren Menschlichkeit. Man verliere
darum den inneren Zusammenhang jener anwidcrnden
Erscheinungen niemals über den Einzelanlässen aus dem
Auge, an die sich ihre intellektuellen Urheber zu klam¬
mern lieben.

— In Berlin fand gestern <ine Versammlung der
preußischen mittleren Beamten statt , der auch Abgeord¬
nete verschiedener Parteien beiwohnten . Es wurde von
den Referenten darüber geklagt, daß die Beamten schlechter
gestellt seien als die Reichsbeamten derselben Kategori ' .
Das Endgehalt der preußischen Beamten müsse um 600
Mark erhöht werden , damit die Gleichstellung herbeige¬
führt werde. Folgende Resolution wurde gefaßt : Die
versammelten , mehr als 2500 mittleren Beamten aus
der ganzen Monarchie hegen die Zuversicht zu der Re¬
gierung und den gesetzgebenden Körperschaften, daß der
Grundsatz der gehaltlichen Gleichbewertung gleichartiger
Beamten in Preußen und im Reiche hinsichtlich sämt¬
licher Beamtenklassen durchgeführt , nicht aber bei der
Assistentenklasse Halt gemacht wird . Die Gleichstellung
ist umso notwendiger , als höchstens zwei Drittel aller
mittleren Beamten erster Klasse ein über 3000 Mark
hinausreichendes Gehalt beziehen und sämtliche Beamten
unter der stetig fortschreitenden Verteurung der gesamten
Lebenshaltung zu leiden haben.

Mitll ).
AraulreiH.

— Belfort,  15 . März . Millerand hielt hier eine
Rede, in der er u . a . betonte , daß erst das Gesetz ?über

dann immer des alten Jonas Enkelin bei ihm sitzen,
um die Wärterin rufen zu können, wenn er etwas ver¬
langte , oder ihm selber vielleicht eine kleine Handreichung
zu tun.

Der Verwundete hatle eine Weile still gelegen und aus
seine Decke niedergestarrt . Endlich sagte er leise: „Bärbel !"

„Ja , Herr Fritz, " antwortete die Kleine, welche am
Fenster stand , und auf die grünen Büsche hinausschaute,
„wollt Ihr Wasser ? Ich habe frisches mit heraufgebracht ."

„Rein Kind , jetzt nicht," antwortete der alte Maul¬
wurfsfänger ; „aber willst du mir einen recht großen
Dienst erweisen?"

1,Jch darf euch keinen Branntwein wieder bringen,"
sagte die Kleine erschreckt; „der Herr Doktor hat so mit
mir gezankt."

„Das sollst du auch nicht, Kind, " lautete die matte
Antwort ; „den letzten in diesem Jahr werde ich wohl
getrunken haben . Hast du mir nicht gesagt, daß du jeden
jeden Tag zur Gräfin hinaufgehst und ihrBlumen bringst ?"

„Ja , Herr Fritz , wenn die alte Rosie wieder zu euch
heraufkommt , gehe ich gleich. Großvater hat sie schon
abgepflückt — immer Mittags ."

' „Und siehst du die Gräfin selber?"
„Jo , jedesmal ; ich gehe immer gleich zu ihr in 's

Zimmer — ich darf ."
„Willst du mir einen Gefallen tun ?"
„Recht gern , wenn ich kann ."
Der alte Maulwurfsfäuger schwieg, zog aber von

dem kleinen Finger der linken Hand einen schmalen Gold¬
reif mit einem kleinen grünen Stein herunter . Vor acht
Tagen roch war der Ring in 's Fleisch gewachsen gewesen,
das man ihn fast gar nicht mehr sehen konnte ; jetzt fiel
er fast von selber ab.

„Willst du mir auch versprechen, Bürbele , daß du
keinem Menschen etwas von dem, was ich Dir jetzt sage,
erzählst ?"

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 16 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsoorher

53 . Jahrgang.

dis dreijährige Dienstzeit Frankreich und folglich der
Tripel -Entente die Kraft gebe, das Gleichgewicht in Europa
zu erhalten , nachdem die beträchtliche Verstärkung des
deutschen Heeres das Gleichgewicht der beiderseitigen
Friedensstärken zum unerträglichen Nachteil Frankreichs
aufgehoben hatte . Nur mit dieser Arbeit könne Frank¬
reich seine Stellung in der Welt erhalten , auf die es
nicht verzichten könne.

Wortugak.
— Lissabon,  15 . März . „Kap Trafalgar " ist mit

dem Prinzenpaar Heinrich von Preußen an Bord infolge
von Nebel mit 8 Stunden Verspätung hier angekommen.
Das Paar wurde vom Gesandten Rosen und Frau
empfangen , fuhr sogleich an Land und unternahm eine
Autotour nach Cintra . Um 8 Uhr war Essen in der
Gesandtschaft , nachher Empfang der deutschen Kolonie,
worauf das Paar an Bord zurückkehrte; di .. Weiterfahrt
erfolgt noch heute.

sKitglaud.
— London,  16 . März . Eine Petersburger Mel¬

dung der „Times " über die geheime Konferenz des rus¬
sischen Ministeriums mit den Vertretern der Duma¬
parteien enthält die Angabe , daß den Abgeordneten ge¬
sagt worden sei, Rußland müsse seine Friedensstärke um
460000 Mann auf 1700000 erhöhen , um gegen An¬
griffe sicher zu sein. Die Extraausgabe werde 500
Millionen Rubel betragen , über drei Jahre verteilt . Der
Finanzminister Bark habe mitgeteilt , daß die Beschaffung
der Mittel keine Schwierigkeit mache.

— Aden,  16 . März . Derwische griffen in der
Nacht zum 14. März in Berbera (Britisch-Somaliland)
einen Bazar der Eingeborenen an , wobei mehrere Ein¬
geborene verwundet wurden . Polizeibeamte verfolgten
die Derwische 10 Meilen , jedoch erfolglos . Die Derwische
feuerten auf der Flucht auf ein Hospital für Pocken¬
kranke, brannten mehrere Dörfer nieder und töteten oder
verwundeten 5 den Engländern freundliche gesinnte Ein¬
geborene. Ein ernsterer Ausstand soll 20 Meilen ost¬
wärts ausgebrochen sein.

Weriko.
— New - Uork,  16 . März . Die Kämpfe um

Torreon haben wieder begonnen . Vorerst scheinen die
Regierungstruppen , welche die Offensive ergriffen hatten,
im Vorteil zu sein. — Präsident Huerta teilte der Regie¬
rung in Washington mit , daß Mexiko völkerrechtlich nicht
verpflichtet sei, für den Unterhalt der auf amerikanisches
Gebiet Übergetretenen zu sorgen. — Nach einer Depesche
aus Juarez ist dort eine strenge Zensur eingeführt
worden.

Iii LM ml Ä Mon.
Belgrad,  16 . März . Das hiesige Blatt „Balkan"

will erfahren haben , daß die Durchführung der Ver-

„Es ist doch nichts Böses ?" fragte das Kind erschreckt.
„Nein Bärbele , nichts Böses , im Gegenteil , vielleicht

macht es mich wieder gesund. Aber höre, Kind ; den
Ring hier — verlier ihn mir ja nicht — den Ring
nimmst du mit hinauf zur Frau Gräfin , und wenn du
ihr die Blumen bringst , gieb ihr den Ring und sag' ihr,
hier bei euch im Hause liege Jemand krank und wünsche
sie noch einmal zu sprechen."

„Aber die Frau Gräfin soll doch nicht zu euch herüber
kommen ?" sagte das Kind bestürzt ; „das tut sie gewiß
nicht."

„Gieb ihr nur den Ring , Herz," bat der Maulwurfs¬
sänger , „und richte aus , was ich dir gesagt habe, weiter
nichts . Willst du das tun ?" ✓

„Gewiß ; das ist nichts Böses ."
„Und du sprichst mit keinem Menschen darüber ?"
„Ich will 's keinem sagen, ich' verspreche es euch, und

was man verspricht, muß man halten , meinte die Mutter
selig immer ."

„Ich danke dir , Bärbel ; ich werd 's dir auch gedenken.
Geh jetzt mit deinen Blumen , jeh früher du hinauf auf 's
Schloß kommst, desto besser; denn — wer weiß , wie lange
es noch mit mir dauert ."

„Aber ich kann doch jetzt nicht fort , bis die Rosie
wieder heraufkommt ."

„Geh nur . Kind , ich brauche jetzt nichts ; ich schlafe
so lange , und da ist's besser, wenn ich Ruhe habe."

Die Kleine zögerte einen Augenblick. Es war ihr
mcht recht, daß sie ihre Pflicht versäumen solle — aber
der Kranke bat sie so sehr.

„Ich will der Rosie sagen, daß sie dann und wann
einmal heraufguckt, und der Großvater muß auch gleich
heimkommen, " nickte sie, band den Ring dann in ihr
kleines Taschentuch, daß sie ihn ja rricht verlor und stieg
die Treppe hinab , um den Auftrag auszuführen —

(Fortsetzung folgt .)



fafsungsrevision auf die Initiative des russischen Kaisers
zurückzuführen sei. Gelegentlich des letzten Aufenthaltes
des Kronprinzen Alexander in Petersburg sei die Frage
der Heirat des Kronprinzen mit einer Tochter des Zaren
erfolgreich geregelt worden. Nachdem jedoch durch die
frühere Abdankung des Kronprinzen Georg die serbische
Thronfolge nicht im verfassungsmäßigenWege festgesetzt
worden sei, habe der Zar als Bedingung für seine Zu¬
stimmung zur Heirat die verfassungsmäßige Regelung
der Thronfolgeordnung verlangt.

Males.
Weilburg,  17 . März.

):( Der Generalpardon, der in anderen Städten eine
große Verschiebung der Steuerzahlen nach oben ergeben
hat, ist sür Weilburg und den übrigen Oberlahnkreis
fast ohne wesentlichen Einfluß geblieben. Es hat aller¬
dings auch eine Steigerung der Angaben stattgesunden,
doch bewegt sie sich ziemlich in den Grenzen, wie sie all¬
jährlich sich darbietet.

[!] Das Präsidium des Hansabundes hat beschlossen,
anläßlich des fünfjährigen Bestehens des Hansabundes
eine Tagung des Gelamtausschusses am 12. und 13.
Juni in Köln abzuhalten.

* Vakanzen im Bezirke des 18. Armeekorps. Winkel,
Bürgermeisteramt, Gemeindesekretär, 1660 Mk. Gehalt,
steigend von 2 zu 2 Jahren um je 160 Mk. (von der
Anstellung an gerechnet) bis 2250 Mark und 250 Mark
Wohnungsgeldzuschuß, während der Probezeit wird ein
Einkommen von zusammen 1600 Mark aufs Jahr be¬
rechnet, gewährt. — Frankfurt a. M., Polizeipräsidium,
mehrere Schutzmänner, 1400 Mk. Gehalt, 480 Mk. Woh¬
nungsgeldzuschuß, Uniform und Ausrüstungsstücke werden
unentgeltlich geliefert, das Gehalt steigt bis zu 2100 Mk.

* Das diesjährige Feldbergfest findet am 26. Juli
statt. Das Fest 1916 soll am letzten Sonntag im Juli
abgehalten werden, vorausgesetzt, daß an diesem Tage
nicht das Kreisfest in Saarbrücken gefeiert wird ; in
diesem Falle wird der Termin um 14 Tage früher ge¬
legt. Für das diesjährige Fest wurden folgende Übungen
bestimmt : Fünfkampf, Weithochsprung, Stabhochsprung,
Steinstoßen, 100 -Meter - Lauf und eine Kürfreiübung,
die mindestens vierzeitig rechts und links ausgeführt
werden muß. Als niedrigste Punktzahl gilt die Ziffer
56. Der Wälsungenkampf um den Wälsungenpreis soll
nach neueren Bestimmungen mit dem für das Einzel¬
wetturnen vorgesehenen Fünfkampf verbunden werden.
Die einzelnen Turner der Mannschaften müssen an dem
Einzelturnen teilnehmen und dabei insgesamt mindestens
240 Punkte erreichen: sie turnen alle in einer Riege.
Außerdem haben die Mannschaften nach Beendigung des
Einzelwetturnens eine vorgeschriebeneMannschaftfrei¬
übung zu turnen . Der Jahnschild des Obertaunus¬
kreises kommt in einem Eilbotenwettlauf zum Austrag.

§ Der in Mannheim bestehende Verein für Erho¬
lungsurlaub und Ferienaufenthalt , welchem 21 Berufs¬
organisationen angehören, gewährt seinen zahlreichen
Mitgliedern bei zweckentsprechender Ausnützung ihrer
Ferien durch Aufsuchen geeigneter Sommerfrischen weit¬
gehende Vergünstigungen. Zu diesem Zwecke wünscht
der Verein mit Gasthäusern und Privatpensiouen, welche
in einem Verzeichnis veröffentlicht werden, besondere—
jedoch nicht die Pensionspreise herabdrückende— Ver¬
einbarung zu treffen, und es werden daher diese gebeten,
alsbald ihre Adressen an die Auskunftsstelle für Ferien-
(Land)Aufenthalt, Mannheim (Parkring 37) mitzuteilen.

8Z Die großen Opfer, die der Eilbotenlauf zum
Völkerschlacht-Denkmal den Turnern auferlegt hat, be¬
leuchtet eine Mitteilung aus dem Kreise Nordosten. Aus
diesem zweitkleinsten Kreise der Deutschen Turnerschaft
mit nur 184 Vereinen und 18000 Mitgliedern haben
94 Vereine mit 2849 Läufern zur Besetzung von 828
Kilometer teilgenommen; um an den Aufstellungsort und
wieder in die Heimat zu gelangen, wurden 106 766 Klm.
zurückgelegt und dafür mehr als 3000 M. ausgegeben,
Unkosten, zu denen die fast doppelt so hohen Kosten für

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tz e r.

(37. Fortsetzung.) •
Heinz lachte bitter auf, und im leisegeführten Selbstgespräch

erwog er:
„Man könnte ihnen einen dicken Strich durch die Rechnung

wachen, alle Hasenpolizcien perständigen und die Fahrt in das
gelobte Land der Freiheit verhindern . Man könnte esl Aber
das wäre ein Eklat : Das Signalement einer Frau von
Düringen ! . . . . Er lachte wi .der, diesmal grell und miß¬
tönend , und warf sich in einen Sessel . . . .

Nein , er wollte keinen Finger rühren , die Entehrte zu-
rückzuholcn. Mochte sie mit ihrem Galan , dem Namens¬
fälscher, dem Betrüger und Schurken, ungehindert das Weite
suchen. Es ekelte ihn an, in diesem Schmutz zu rühren.

Staub genug würde ohnehin schon aufgewirbelt werden,
wenn man das Neueste aus Lindeneck erfuhr . Wie würden
sie die Köpfe zusammenstecken und über die saubere Geschichte
herziehen I

Heinz ballte die Hände und preßte die Fäuste gegen die
Stirn . . . Er sprang auf und starrte finster brütend vor sich
hin. Nein, er würde es nicht ertragen , daß die Welt die
schmutzige Geschichte mit wollüstigem Behagen breittrat und
seinen Namen in diese Angelegenheit verwickelte . . .

„Ich weiß, daß ich ein ehrlicher Kerl bin !" Sagte sein
Diener nicht so ? Nun , das war er auch I Und als solcher
blieb ihm nur eins : die Kugel . . .

Gewiß ! Nur dies ! Dann wusch er den Schmutz ab,
den man auf seinen Namen gehäuft hatte . Diese einfache
Lösung des Konflikts entzog ihn allen Konscauenzen. Und auch
eines zweiten enthob ihn das kleine runde Ding : Vielleicht
kamen morgen andere mit neuen Wechseln, die er einlösen
sollte . . . Uebermorgen noch ein paar . . . Nein , er wollte nicht
wieder von vorn anfangen . . . Und er konnte es nicht . . .
Er war müde . . . Nur Ruhe noch, Ruhe allein!

Er richtete sich straff auf und reckte seine sehnigen Arme.
Dann schloß er ein Seitenfach seines Schreibtisches auf und
entnahm ihm einen kleinen polierten Kasten. Er öffnete ihn
und betrachtete prüfend die drei Revolver , die in ihm lagen.

Nachtquartier und Verpflegung, Automobile, Drucksachen,
Porto usw. kamen.

* In der letzten Sitzung des Landesausschuffes wur¬
den u. a. folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse
gefaßt: Zur Züchtung und Veredelung der Rindviehraffen
im Gebiete des Regierungsbezirks Wiesbaden wurden,
wie in den Vorjahren, auch für das Rechnungsjahr 1913
10 000 M . den einzelnen Züchtervereinigungenim Bezirk
zur Verfügung gestellt. — Für die geplante Herausgabe
einer Sammlung der deutschen Volkslieder bewilligte
man eine Beihilfe von je 1000 M. auf sechs Jahre . —
Sodann wurde der dem 48. Kommunallandtag zur Ge¬
nehmigung vorzulegende Voranschlag des Bezirksver¬
bandes sür das Rechnungsjahr 1914 im Entwurf be¬
raten und festgesetzt. Er balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mit 6 703 200 M. — Von den für dieses Jahr
ausgeschriebenen zwei Zuwendungen von je 800 Mark
aus den Zinsen der Wirthscken Stiftung für Waisen der
Rechnungsjahre 1912 und 1913 wurden die Erträgnisse
aus 1912 einer Ehefrau in Ballersbach (Dillkreis), die
sich vor einiger Zeit verheiratet hat, zugewiesen zur Be¬
schaffung einer Aussteuer. Da sich ein geeigneter Be¬
werber um die zweite Zuwendung aus 1913 nicht ge¬
funden, wird genehmigt, daß 1915 wiederum zwei Zu¬
wendungen ausgeschrieben werden. — Zwei Stations-
pslegern wurden für 12jährige ununterbrochene Anstalts¬
dienstzeit die reglementsmäßige Dienstprämie von je
400 M. sowie einem Pfleger und einer Pflegerin sämt¬
lich von der Landes-Heil- und Pslegeanstalt Weilmünster
für 6jährige ununterbrochene Anstaltsdienstzeit eine Dienst¬
prämie von je 300 M. zugebilligt. — Aus der Staats¬
ernte von 2. Juni 1902 wurden sür Zwecke des Ge¬
meindewegebaues Beihilfen an Gemeinden des Bezirks
in der Gesamthöhe von 109 200 M. und aus dem Ge¬
nt eindewegebausonds für 1914 Zuschüsse von insgesamt
97 746 M. für die gleichen Zwecke bewilligt.

* (Pfarrerpersonalien.) Pfarrer Otto Bode zu Nord¬
hofen ist zum 1. April zum Pfarrer der evang. Kirchen-
gemeinde Alsbach ernannt worden. Pfarrer Otto Müller
zu Emmerichenhain ist zum 1. Mai zum 2. Pfarrer der
evang. Kirchengemeinde Grävenwiesbach ernannt worden.
Der 2. Pfarrer Ludwig Henkelmann zu Breidenbach ist
zum 4. April zum 1. Pfarrer daselbst ernannt worden.
Vikar Heinrich Brumm aus Niederscheld ist zum 1. April
zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde Laufenselden
ernannt worden. Vikar Wilhelm Löw aus Camberg ist
zum 1. April zum Pfarrer der evang.-luth. Kirchen¬
gemeinde Simmersbach ernannt worden. Pfarrer Theod.
Cunz zu Battenfeld ist auf seinen Antrag zum 1. Mai
in den Ruhestand versetzt worden. Dem Hilfsprediger
Ewald Haibach zu Limburg ist der Titel „Pfarrer " ver¬
liehen worden. Dem Missionar Heinrich Vömel aus
Bad Homburg ist die Würde als Doktor der Philosophie
von der Universität Leipzig verliehen worden.

PmiMlen.
fj H 6 s se l b a ch, 14. März. Bei der Gemeindeoer¬

treterwahl wurden gewählt: in der 3. Klasse Phil . Ehr.
Schlicht und als Ersatzmann Adolf Kurz, in der 2. Kl.
Phil . Aug. Kurz und in der 1. Klaffe Louis Hirschhäuser.
— In Allendorf  wurden gewählt : in der 1. Klaffe
Wilhelm Dörr , in der 2. Klasse Ehr . Kühmichel und in
der 3. Klaffe Ehr. Burger.

8 Obershausen,  14 . März. Bei der Gemeinde-
vertreterwahl wurden gewählt: in der 1. Klaffe Gast¬
wirt Wilh. Weber, in der 2. Klasse Landmann Wilhelm
Ludwig, in der 3. Landmann Hch. W. Lenz.

* Obertiefenbach,  14 . März. Innerhalb we¬
niger Tage sind hier die beiden ältesten Personen un¬
serer Gemeinde an Altersschwächegestorben und zwar
Johann Brühl , geboren am 22. Juni 1822 und Hubert
Noll, geboren am 2. November 1820.

* Herborn,  16 . März. Den Geschäftsbetrieb im
Bahnhofshotel übernimmt der neue Besitzer, Karl Schuh¬
mann , bereits am 1. April. — Im Hotelrestaurant Lange
(früher Triesch) geht der Betrieb am 1. April an August

las
Schmidt über und in „Schneiders Stübchen" ziehtM
falls am 1. April Metzger Otto Schutzmann als r ‘| t.
ein. ff?rei

* Camberg,  161 März. In der Nähe des M -inst
Bahnhofs fand heute früh ein Dammrutsch statt, |tnQ
Hauptgleis ist gesperrt. Der Betrieb zwischen hieri"
Wörsdorf wird eingleisig aufrechterhalten. Die Aon
Rutschstelle wird in ein bis zwei Tagen ausgebeMluni

Bad Ho mb u r g , 15. März. Atzten JF3 *
versuchte sich die Villenbesitzern Fräulein Weilandt HffZ
Gasvergiftung das Leben zu nehmen, wurde aber seine
das Hinzukontmen von Leuten daran gehindert. (
morgen gegen 9 Uhr sahen Passanten aus einem $
der Villa Flammen herausschlagen, und die soforto e;
mierte Feuerwehr fand bei ihrem Eindringen in stu;
verschlossene Zimmer das Fräulein vollständig
als Leiche vor. Die Dame hatte sich in ein mit Pffvrs
leum getränktes Bettuch eingewickelt und angezümWen

* Frankfurt,  15 . März. Was die VsranlMgx
znm Wehrbeitrag anlangt , so hat hier, wie die Frankl' uchx
Zeitung hört, eine provisorische Aufstellung (die " | tt
lich durch die weiteren genaueren Berechnungen uoMelh
modifiziert werden kann) das überraschende ResuMl F
geben, daß sich hier das Anwachsen der SteuersuW,^
durchaus in dem gewöhnlichen Rahmen hält , daß! .
infolge der ungünstigen Konjunktur vielleicht sogar 8„clpijtr
als in den letzten Jahren ausfallen wird und daß%
nach in Frankfurt von einer besonderen Wirkung
Generalpardons oder derSelbsteinschätzung desVernnstî '
nichts zu bemerken ist. ^ M ;

"Frankfurt,  16 . März . In der KapeR irch,
Frankfurter Hauptfriedhofcs fand heute nachmittag toch
eine Trauerfeier für den Landrot des Kreises Ul leg
Dr . Beckmann, statt, der im städtischen KrankeNDr,
einem Herzleiden erlegen ist. Die Leiche wird J}  Jjj e
Carlsmunder Erbbegräbnis in Eckernförde überfM ML
Wegen Falschmünzerei verhaftete die Kr iminalp.,tiut
zwei Personen aus Langenselbold, die sich in ,Jeite:
Haus der Allerheiligenstraße eine kleine FalschMchen
werkstätte eingerichtet hatten, wo sie falsche Zw«' Ntt
stücke anfertigten. yTe9
:- - - -

Setiniiies.
Altenkirchen (Westerwald ), 13. MÄM ^ i" A. lienrrrcyen (Wesrerwaw -, io.

Direktor der Bergbau- und Hütten - Aktien gEffq «!
„Friedrichshütte" in Herdorf, Kommerzienrat Fer"
Schneider zu Herdorf, hat aus Anlaß seiner sh"
Hochzeit 15000 Mark gestiftet, deren Zinsen zu 0 1 Rt
des Zweigvereins vom Roten Kreuz für ^den̂ sah.
Altenkirchen Verwendung finden sollen. Außerdem. . - . _ . - Hi, -fl'
dachte Herr Schneider die Unterstützungskaffe des isOLLre
Vereins Herdorf mit 5000 Mk. und stiftele den ©Vereins Herdorf mit 5000 Mk. und stiftete den »Met
Betrag zum Ausbau des evangelischen Gemeind̂ t«1
— Der Kreistag des Kreises Altenkirchen beschuh«n
von der Berlin-Eharlottertburger TiefbaugefellM , ^ut
baute Kleinbahn Scheuerfeld-Nauroth anzukaust« ,,ff>ti
bewilligte für diesen Zweck 950000 Mk. die dul̂ z
Anleihe aufgebracht werden sollen. Die Bahn Dm
vor einem Jahre dem Verkehr übergeben.

Darmstadt,  13 . März. Schon seit
Wochen schwebt eine umfangreiche Untersuchung^
den Unteroffizier August Schmidt, der das OfffS^
des hiesigen Trainbataillons verwaltete, wegen na>j
Veruntreuungen. Man suchte anfangs die Angm^ >
zu unterdrücken, indem man für die Fehlbeträge
doch nahm die Sache einen derartigen Umfang -
die militärische Gerichtsbarkeit sich mit der hen>«' ^ j.
befassen mußte. Die Fehlbeträge sollen jetzt su)nN sil-
Mark betragen, obwohl die Untersuchung noch '' $
geschloffen ist. Sch. stammt aus Rainrod und 4
jetzt heiraten. Er dienle schon im 8. Jahre un
großes Vertrauen.

übt,

'ie

lür

Köln,  16 . März. Infolge des herrschend^- - „ , .. . ¥» ■■'-„*1
artigen Sturmes stürzte heute nachmittag aus
lände der Deutschen Werkbundausstellung der v' . I
und eine Seite des Bremen-oldenburgischenĤ " ' -

Die Strahlen der Märzsonne huschten zitternd über die
blitzenden vernickelten Läufe und glitten über die geschnitzten,
reich verzierten Schäfte.

Er entschloß sich für die in der Mitte liegende Waffe . Mit
ihr hatte er einst ein Rennpferd totgeschossen, das infolge
Sturzes für den grünen Rasen untauglich geworden war . . .
„Auch eine verkrachte Existenz !" murmelte er und lächelte
spöttisch.

Während er lud, überlegte er, ob noch irgend etwas vor
seinem Tode zu erledigen sei. Abschiedsbriefe? — Pah ! Für
wen ? I . . . Irgend welche geschäftlichen Regelungen ? — Er
knirschte mit den Zähnen . . . Mochten seine Gläubiger sich an
seinem Besitz schadlos halten . Und wenn 's nicht reichte? Nun,
ein Schelm °gibt mehr, als er hat ! Sie mußten sich mit dem,
was vorhanden , begnügen. Die Kohlengrube würde ja allein
schon ein handliches Loch zustopfen. Aber wenn deren viele
waren ? Ach was ! Weg mit allem Grübeln in dieser
Stunde ! . . .

Er ging , den geladenen Revolver in der rechten Hand
ans dem Rücken tragend , im Zimmer auf und ab. Zufällig
fiel sein Blick in den hohen Spiegel . . . Also so sah man
aus , wenn man mit allem fertig war . Das wirre Haar in
der Stirn und den verbissenen flackernden Ausdruck in den
Augen. Um den Mund die verzerrten Linien . . . Nun bloß
noch ein kleines, rundes Löchelchen mitten in der Schläfe und
ein warmes tropfendes Rinnsal über die Wangen . . .

Aber das brauchte ja er nicht mehr zu sehen! . . .
Noch einmal ging sein Auge durch das ganze Gemach.

Minutenlang weilte es abbittend auf den Bildern der Eltern,
die über dem Schreibtisch hingen . . . Dann haftete es aus
einer Kabinettphotographie im schlichten eichenen Rahmen , die
schon seit langer Zeit wieder an der alten Stelle stand, nach
oem sie monatelang im Dunkel einer Schublade des Schreib¬
tisches vergessen getrauert hattet - Lieselottens Bild . . .

Lieselotte ! —
An sie hatte er heute noch nicht gedacht. Ach ja, von dem

lieben, guten Kameraden sonniger Kindertage mußte man
ordentlich Abschied nehmen. Er trat an das kleine Tischchen
und nahm das Bild in die freie Linke. Mit feuchtschimmernden
Angen sah er lange in das sonnige Gesicht, das ein schelniisches
Lächeln mit köstlichem Liebreiz übergoß . . . . „Liebes , kleines

~ ~ iif .
Nl!" murmelte er. Aber je länger er in das I dij
.rte , desto mehr schien dort das Lächeln M

Mädelchen!
sicht starrte . . ...
schwinden. Immer ernster wurde der
strenger. Die Gestalt schien aus dem

treue
strenger. Die Geftalt fchlen aus oem Rahmen « r
wachsen, schien Leben und körperliche Formen anzunch! ^/rr firn llvJiSchließlich glaubte er sie in Wirklichkeit vor
sehen, die Hände auf den Rücken gelegt, die Augen 1»" .F ! ,nmmi fn vnti> fi<> pirift immer Nor ibm aestandeN, L -genau so, wie sie einst immer vor ihm gestanden, j  i
ihm gründlich die Wahrheit sagen wollte, weil
Meinung irgend eine Dummheit begangen. Sprach
jetzt zu ihm ? Er glaubte es ganz deutlich zu hörenjeßl zu 19m V yiuuuic c» yuug otuuiu ^ gu . '„11
liebe Wort , für das er sie einst hätte immerzu mogk

„Dummes Zeug , Heinz !" ^ 15,
Erschrocken wandte er sich um ; es war ihm

gewesen, als wenn sie, hinter ihm stehend, ihn
hätte . . . . «

Er erwachte wie au ? einem Traume und ntmec ^
Aber das Wort ließ ihn nicht wieder los . Es .k,i'

und schüttelte ihn . Fortwährend hallte es ihm in
„Dummes Zeug , Heinz ! — Dummes Zeug ! -

allen Wänden stand es in riesengroßen Lettern, un
Winkeln und Ecken hockte es . . . . Ein Heer von
stürmte auf ihn ein. Im wilden Reigen imttanF 1 gjr)
schwirrten um seinen Kops und suchten ihm den^
aus der Rechten zu ringen . Und immer
„Dummes Zeug , Heinz I . . . Dummes Zeug , H"' S

-Dummes Zeug I" — Jetztffagte er es felbctc-

Sei)
«eil
Mi
her

dm Revolver vor sich auf das Tischchen
Photographie mtt beiden Händen.

und
Fs

„Ja , du hast recht, Lieselotte. Das wäre ejv „ ^
tun , und wahrlich nicht der Weg, mich vor der ^ siasskf»
licher Kerl zu dokumentieren. Feige die Fahne v

- “ ' “ Nein , ein „ehrlicher ^allem aus dem Wege gehen < Nein , ein „ehru^ l .,, U
anders aus ! Mögen sie zischeln, mögen sie
sie ! — — Ja , ich danke dir, Lieselotte I Ltebc 0

Er sah das Bild noch eine Weile an ; dann, „5
auf seinen Platz zurückstellte— küßte er es, lei>° ^
zum ersten Male , seitdem er es besaß. ■

Eine feste, durch nichts mehr zu erschüttermoe
tzam ihn. Pmftin entlnh er die Masse, leate sie Jitt'"
zurück

Hastig entlud er die Waffe, legte st" ' AchN'"
und schob diesen in das Seitenfach des



W 'W me6aufce  war bereits kingedeckt und man war mit
JkL "Tfputzen beschäftigt. Personen wurden nicht ver-

k ' an dem Ausstellungsgebüude arbeitenden Leute
hEriäi , ^^öesichts des Sturmwetters aus die Gefahr des

4 LJ ‘^ e§  des einen oder anderen Baues aufmerksam
äer i E worden.
)ie '' e. n < 16 - März . Die große Lampenfabrrk von

erQrvin  Sündern (Westfalen ) ist durch eine Feuers-
Ms . â auständig zerstört .. 150 Arbeiter sind brotlos,

dt fe Saarbrücken,  14 . März . Wegen tätlichen An-
er E . aus einen Vorgesetzten . Ungehorsams und anderer

e* Delikte hatte das Kriegsgericht der 31 . Division
Qi,ii:2. e U§  Frankfurt gebürtigen Musktier Knott von der
,rt 4 ' : awpanie des Infanterieregiments 137 in Hagenau
in ^ ängnisstrafe von 2 Jahren und 4 Wochen

blü. Knott , ein epileptisch veranlagter Mensch,
t Gefreiten das Gewehr vor die Füße ge-
inde'ben s .dem Befehl keine Folge geleistet , im Griffe-
nlaL na°e, ^ fahren . Das Oberkriegsgericht sprach den
lnksttzch-. g.en auf Grund des § 51 des Militärstrafgesetz-

* Don  der Hauptanklage frei und verurteilte ihn
lOCÜloelifJ 9611  einiger außerhalb dieser Vorfälle liegenden
itftfli[ jy e. äu 45 Tagen Gefängnis . Knott wurde sofort
Utfi111 Henr+, 1e! t Lesttzt und wird in Kürze wegen dauernder
das . wiauglichkeit zur Entlassung kommen.

jx ü n cĥ e n . 14 . März . Von einer Persönlichkeit,

>einpŝ '̂ " Grunde . Die Briefe befanden sich im Be-
Schweizer Herren , der ein begeisterter Verehrer

*t *.ar di? w/scheu Königs ist. Mit einer Überlassung war
^iten bo- m ?̂ llung verbunden , daß die Briefe bei Leb-

"Aen Lrinzregenten Luitpold nicht veröffentlicht wer-
^k îriaxu ^ • Das Buch soll auch den Beweis dafür er-

pienj„ ' daß sich her König durchaus ernstlich um die
" Qus> io« Schäfte kümmerte . Dies soll insbesondere

K$ t j, n̂ r Korrespondenz mit den Kabinettssekretären
Due D 'o^ tzler und Dr . v. Müller ) hervorgehen . Eine

iV(f^ eaieE\vfv, u^ tun 8 werden durch dieses Buch auch die
ftf% en 96n ^öaig Ludwigs II . zur Kaiserin Elisabeth

Die Berliner Sänger'4 °b^ ,fuchen , 16 . März . . . . - - „
- drß ber lectn ^n Konzert vor dem Könipspaare , das

^ ^bsarnten königlichen Familie , dem Hofstaat und
(st,Mb L ' i Gingeladenen erschienen war . Der König

sprachen mit ihrem Dank dem Vorstand
stWtt KbP ^̂ derung über die Leistungen der Sänger aus.

lfl verlieh den St . Michael Verdienstorden 3.
ber, tz, Prof . Dr . Williger , denselben Orden 4 . Klasse

^ EMbir .Sbtztführer , Rechnungsrat Schlicht , und an den
st Mittel « ix , b Wiedemann . Abends reisten die Sänger
n ‘ B ^ üazugs ab.
1 w l? ' 16 - März . Die Zwischenfälle , die sich
v ; ^ vur n ' Messe in der Pauluskirche ereigneten,
# variiert st? stfnem Teile oer polnischen Gemeindeglieder
g Ut vorb^ st̂ bn . Die Bewegung war schon seit längerer
y l!$ gkrveî ^st' ®m  Teil der polnischen Arbeiter hatte
!fl Ut «onZ\ bie «nber an dem deutschen Unterricht
(ji ststkn selhü vakanten teilnehmen zu lassen und den Kin-

z lt, bist vorbereitenden Unterricht zur Kommunion
Ä ^ ihren Eltern begleitet , gestern morgen

^ er  ersten Kommunion zugelassen werden
?te ®inberf P' e*e§ ^ußte Pater Jakobus verweigern , da

'M  steten. Dt̂ bn ordnungsmäßigen Unterricht empfangen
Jakobus wandte sich nochmals an die

nffcheib .gatur , die ihm jedoch nochmals ablehnenden
werden ließ . Darauf kam es zu wüsten

Liirw^ die Ansprache eines Geistlichen , der
sicher S ^ stbn die fürstbischöfliche Entscheidung in pol-
^sttetzeu, witteilte , konnte die Ruhe nicht wieder

xst̂ b ck lg . März . In das Lübecker Museum
^Uzen Nj ^ bruch verübt . Etwa 300 Gold - und Silber-
ost.?i>ert' un ^ ^^ st̂ bister - Medaillen aus dem 18 . Jahr-
^ ŵhleu. ^ chmucksachen mit Halbedelsteinen wurden

* R
s? li 6unQ?t ' st0 . März . Rach einer Depesche der
b.ststlß. Dirstr? hat das Gericht den Professor
<$,*r ^ werinnstor des Irrenhauses von San Salvi , mit

^es der W " 9 des Geisteszustandes Perugias , des
^isa , beauftragt . Infolgedessen ist der

Dr R worden.
^ - ii ■■-
c
i

It* ;1' Qeftiq ÄÜTrev '" zuian,men,lotzenoen rruivs . oie
^ ^ letzu„ Grde geschleudert und erlitt eine ernst-

Pr

von der Küstenwache nach übermenschlichen Anstrengungen

^" ^ New - York,  14 . März . Die Verlobung der
rünqsten Tochter Präsident Wilsons mit dein Schatz-
ekretär William G . Mc . Adoo wird angekündrgt . Dre

Braut ist 23 Jahre alt , der Bräutigam 50 . Herr Mc.
Adoo ist seit zwei Jahren Witwer und Vater von sechs
Kindern . Die älteste seiner drei Töchter ist bereits er¬
wachsen . (Der Schatzsekretär gilt als eine der hervor¬
ragendsten , vielleicht die hervorragendste Persönlrchkert der
gegenwärtigen amerikanischen Regierung . Er begann als
Anwalt in Rew -York und machte sich später einen großen
Namen , indem er die Untergrundbahn baute , dre unter
dem Bett des Hudsonstromes die volkreichen Städte des
New -Jersy -Ufers mit New -York verbindet.

* Tokio,  16 . März . Ein heftiges Erdbeben wrrd
aus Mita , der Hauptstadt der Provinz gleichen Namens
gemeldet . Es wurden sechs Erdstöße verspürt , dre eine
Stunde lang dauerten . Dos Erdbeben hat unter der
Bevölkerung eine große Panik hervorgerufen . Eine An¬
zahl Häuser sind eingestürzt . Die telegraphischen und
telephonischen Verbindungen waren mehrere Stunden
unterbrochen . Opfer an Menschenleben find nicht zu
beklagen.

'ßfoetc sigO' k6 . März . Ein Automobilzusammenstoß

Kochmll».
Duisburg,  16 . März . Seit gestern abend herrschen

hier wie am ganzen Mittelrhein starke Niederschläge . Die
Hochwassergefabr nimmt damit einen bedrohlichen Cha¬
rakter an . Am hiesigen Pegel war gestern ein weiteres
Steigen um 15 Zlm . zu verzeichnen . Weite Wiesen¬
flächen und niedrig gelegene Äcker am Niederrhein sind
überflutet . Der Schiffsverkehr am Rhein liegt darnieder,
da die Ladeeinrichtungen durch die Hochflut zum großen
Teil unbenutzbar sind.

München.  16 . März . Aus dem ganzen bayerischen
Donaugebiet kommen Hochwasfernachrichten . Das Dorf
Marie 'Posching ist überschwemmt . Zwischen Deggen¬
dorf und Klein -Pinzing stehen viele Ortschaften unter
Wasser . Aus der Oberpfalz werden weitere Hochwasser^
schäden gemeldet . Die Schwarza ist über die Ufer ge^
treten und hat weite Strecken überschwemmt.

Paris,  16 . März . Bei Avronches und Dieppe
wurde durch eine Springflut großer Schaden angerichtet.

Brüssel,  16 . März . Bei fortdauerndem Regen
und Sturmwind steigen die Flüsse rasch und die Schelde,
die gewaltige Wassermassen führt , ist stellenweise bereits
über die Ufer getreten . Die Ziegeleien bei Gent stehen
unter Wasser . Auch die Demer trat über die Ufer und
überschwemmte weite Strecken . Bei Tiel und Wagen¬
ingen in Holland steht das Land meilenweit unter Wasser.
Der Waal hat bei Nymwegen den Stand des Hochwassers
von 1897 erreicht . Mehrere Dörfer in Twenta sind über¬
schwemmt.

^ fiVh iv> «k vmu  3iimmiuuu0u |uuiuii *ii *vp
U' Ccfo, di» n ? Nähe des Rennplatzes . Die Gräfin
tviî sich in ? von Monte Carlo nach Cannes begab,
' ~ * heftig ^ bm der zusan,menstoßenden Autos . Sie

k r^e geschleudert und erlitt eine ernst-

beschftbigi r kästen Hand . Beide Wagen wurden

brej0^ ' . 14 - März . Das gemeinschaftliche Ko-
qê bung "/valkörperschaften der britischen Arbeiter-

® altern , auf bcn 7. Stpril einen all-
Konor »k?Evngreß einzuberufen . Der m London

lüi! Erfrage 9! 6 wird sich mit der südafrikanischen
hy/chg der siidls ^ stvd weitere Schritte zur Ul^ er-

xig^ omanischen Arbeiter beschließen . Man
schasudüstikaniÄbUndigen Streik , sowie einen Boykott
dvchiUtche Waren vorgeschlagen . Das geniein-
ruLSüd -AsZtee ,st ^ r Ansicht , daß zwei Vertreter
siibnŝ . ^ r g-on^ r^ ndt werden sollen , die die Forde-

. ' ^ Nische Lonrfterten Arbeiter Großbritaniens der
Ur̂ i, bgrerung unterbreitet.
^Ö @otenb !f; , ^ ° rz . Die schwedische Bark „Trifoli-
«apit -j? m ewx,? " -9 ' ' "ch Bahia unterwegs , wuroe bei
dNra?? ' der ^ 4 '-baren Sturm schiffbrüchig . Der

Te ? M Maat und drei Mann der Besatzung
drlte Maat und fünf Matrosen wurden

Allerlei.
Kaiser Ariedrich im Kkystmn. Aus lichten Höhen |

schaut der Kaiser , — Der alle Qualen tapfer hat besiegt,
— Zur Erde nieder , und ein duldsam Lächeln — Um
seine edlen Leidenszüge fliegt : — „Wie oft die Menschen
doch vergessen , — Daß Wahrheit stets ist hinter falschem
Spiel ! — „Die rote Woche " schrieb man an mein Denk¬
mal -- Und ahnte garnicht dieses Streiches Ziel . —
Wenn meine Braven Anno Siebzig — In roten Wochen
gaben nicht ihr Blut , — Die kleinen Seelen steckten heut
im Win kel — Und fühlten fremder Fäuste rohe Wut !"

Letzte Mriltzteii.
Emerich,  17 März . In der Nähe von Spik er¬

folgte ein Dammbruch , wodurch mehrere Dörfer über-
schwemt wurden . Die Gefahr weiterer ilberschwemmun-
gen ist wegen der andauernden Regengüsse sehr groß.
Zahlreiche Bewohnen verlassen die überschwemmten Ort¬
schaften und beziehen Notwohnungen in den benachbarten
Orten.

Hamburg,  17 . März . Der Riesendampfer „Im¬
perator " hat auf seiner eisten diesjährigen Ausreise nach
New Uork mit schwerem Sturm zu kämpfen gehabt . Wie
auf drahtlosem Wege hierher gemeldet wird , sind ihm
durch die Gewalt des Sturmes vier Boote weggerissen
worden . Ein Teil der Bugverzierung wurde gleichfalls
abgetragen . „

Bern,  17 . März Vom Genfer See bis zum Boden¬
see wütet mit zunehmender Stärke ein Weststurm , der
gestern nachmittag den Feuerwehrpavillon der Landes¬
ausstellung in Bern umwarf , wobei drei Arbeiter schwere
Verletzungen erlitten.

Rom,  17 . März . In Florenz luft der Selbstmord
des Grafen Scasello großes Aufsehen hervor . Dieser
schloß sich in die Famüienkapelle ein und schoß sich vor
dem Grabe seiner Mutter zwei Kugeln in den Kopf.
Vor der Tat hatte er die Gruft mit Blumen geschmückt
und Kerzen angezündet . Auf der Gruft fand man das
Bildnis riner Dame , auf welches die Worte geschrieben
waren : „Ich sterbe , indem ich dich küsse" .

Paris,  17 . März . Die geschiedene Frau des Finanz¬
minister Caillaux begab sich gestern nachmittag zu der
Redaktion des „Figaro " und hatte eine Unterredung rnit
dessen Direktor Calmette . Sie protestierte gegen die Ver¬
öffentlichung von intimen Dokumenten . Im Verlauf
der Unterredung gab die Frau mehrere Revolverschüsse
auf Herrn Calmette ab , der schwer verwundet wurde.
Sein Zustand wird als verzweifelt angesehen . — Über
das Attentat wird noch weiter gemeldet : Frau Caillaux
ließ sich gegen 6 .30 Uhr bei Calmette anmelden , der sie
ohne weiteres empfing . Kaum trat sie in sein Bureau,
als sie, ohne ein Wort zu sprechen , fünf Revolverschüsse
gegen Calmette abftuerte . Eine der Kugeln ist ihm m
den Unterleib gedrungen . Calmette wurde sofort in eine
Privalklinrk gebracht . Frau Caillaux . die sich widerstands¬
los von mehreren Redakteuren und Bureaudienern fest-
nehn -en ließ , wurde in das nahegelegene Polizeikominissa-

riat gebracht und daselbst einem Verhör unterzogen . Vor
dem Hause des „Figaro " hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt , die den Vorfall erregt erörterte.
In parlamentarischen Kreisen hat das Attentat das
größte Aussehen erregt . Man beschäftigt sich bereits nüt
der Frage , welche Folgen dasselbe für die Stellung
Caillaux ' haben könnte . . . _

Paris,  17 . März . Caston Calmette , der Direktor
des „Figaro " ist kurz nach 2 '/ , Uhr seinen Verletzungen
erlegen . — Gaston Calmette war lange Zeit Redakttons-
sekretär des „Figaro " . Calmette gilt persönlich für einen
äußerst liebenswürdigen und verständigen Journalisten.
In der Affäre gegen Caillaux hatte er bisher schlecht
abgeschnitten . Doch die Schüsse , mit denen Frau Caillaux
ihn niederstreckte , dürften ihm die allgemeine Sympathie
wiederbrmgen.

Madrid,  17 . März . Aus San Sebastian wird
gemeldet : Der belgische Flieger Hanouville ist nach meh¬
reren gelungenen Flügen ins Meer gestürzt und er¬
trunken . Als das Flugzeug das Wasser berührte , explo¬
dierte der Motor.

Bukarest,  17 . März . Aus Turn -Severin wird
gemeldet : Gestcru früh ist ein Boot mit 15 Insassen,
das von dem serbischen Städtchen Sadowa die Richtung
nach Turn -Severin einschlug , in der Mitte des Stromes
gekentert . Der aus dem Hafen von Turn -Severin zu
Hilfe eilende Regierungsdampfer kam zu spät . Sämt¬
liche Insassen sind ertrunken.

Odessa,  17 . März . Bei heftigem Sturmwetterist
die Ortschaft Respiewo im nördlichen Kaukasus , die 2500
Einwohner zählt , niedergebrannt . 18 Personen fanden
den Tod in den Flammen.

London,  17 . März . Nach einer Meldung aus
Edinburg wurde Sir John Murray , ein bekannter Natur¬
forscher und Ritter des preußischen Ordens pour le merite,
bei einem Automobilunfall getötet.

WKLiera « sfichteR für Mittwoch , den 18 . März.
Vorwiegend wolkig und trübe mit einzelnen Nieder-

schlägeir bei milderen aber zeitweise auffrischenden vor¬
herrschend sü dwestlichen Seewinden. _

Belanutmüchung.
Die Nutzholzverstcigerung vom 5 März ist genehmigt.

Von der Versteigerung vom 12 . März sind sämtliche
Stämme genehmigt bis auf die Eichen -Stämme 4r KI.
(30 —39 cm Dchm.), welche die Genehmigung nicht
erhalten haben . Es sind dies die Nr . 3 , 6 , 7, 16 , 21,
22 , 24 , 39 , 47 , 63 , 66 , 69 , 76 , 77 , 86 und 90.

Cub ach , den 17 . März 1914.
Der Bürgermeister.

Versteigerung.
Sterbfallshalber lasse ich am Mittwoch den 18.

ds . Mts ., vormittags 10 Uhr anfangend,
2 Kühe , eine Bandsäge mit neuen Lagern , son¬
stiges Wagnerhandwerkzeug und eine große Partie
gutes trockenes Wagncrholz (buchene Bohlen rc.)

öffentlich meistbietend versteigern.
Hi rschhausen , den 12. Mürz 1914.

Otto Marzolf Ww.

Färbe zu HauseHeitmanni Farben

fb 1
Wolle. Halbwolle , Baumwolle u.s .w.

erhalten prachtvolle,echte Färbungen
Es kosten zu färben :

h Kinderkleid 10Pfg . I Bluse lOPfg.
,) Frauenkleid 50 " 75Plg.

Alle Farben in PäckchenalOu25 Prg
flusdriicklich.HeitmannVfarben mit

Schutzmarke„FUchsKopf im Stern fordern.
Fabrikanten:Gebr.Heitmann, Kölnu.Riga.

Niaiiatei'
I Absaat von Lochows -Original -Gelbhaser,

Stroh und Spreu gibt ab
Wobig.

• $ « •s» • • •

ss » er gCoKfsrmaitsow ss
empfiehlt

H. Zippers Buelihandhing, G. m. b. H.
*1® ©8* »2s «3»

en birit [eine Cdält
ich Huftenjizi'ren-RölzlTcti hnnfic .. _

ferkelt.Ksfdrrti knftellen 'Schulz
davor bieten VCfybert’Tabletten'tn
Mltl,in allen Apotheken u-DioCen
© fcos  dOnütnal/cfidcWelI MHO

2 ZiiiMr-Wohiiaug
mit Küche und Speicherraum
sucht

Schwester Marie Kern.

Weil MhriilM
zu 1 Pferde stellt sofort ein

Berneiser.

Mtuiiarkaktea-
BMeinimarbiiltzn

zu haben
H. Zipper , (tz. in . b H.



Bekanntmachung
Die Aufnahme der in die Volksschule neu ein¬

tretenden Kinder findet unter Vorlegung des Impf¬
scheines Mittwoch Sen 1. April , vormittags 1« Uhr
im Lehrzimmer der VI . Klasse der hiesigen Volksschule
statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder , welche am 1. April
1914 das 6 . Lebensjahr vollendet  haben . Solche,
die bis zum 30 . September 1914 das 6 . Lebensjahr
zurücklegen , können nur dann eingeschult werden , wenn
von den Eltern durch ein ärztliches  Attest ' nachge¬
wiesen wird , daß die Kinder genügend körperlich und
geistig entwickelt sind und die Raumverhältnisse der
Schule die Aufnahme gestatten.

Letztere , sowie alle nicht in Weilburg geborenen Kinder
sind Freitag , den 20 . März , von 1—5 Uhr nachmittags,
bei dem Hauptlehrer Körber im Klassenzünnier Nr . 1
anzumelden ; dabei ist von den auswärts geborenen
Kindern der Geburtsschein vorzulegen,

Werlburg,  den 16. März 1914.
Die städtische Schuldeputation

Wn-Amchch-Vechchlliliig.
Freitag den 20 . März d I ., vormittags 10

Uhr beginnend , werden im Rathaussaale  dahier
versteigert:

1) aus den Drstrikten „Lichterwand " , „Lichterköpf"
„Kaisersley " und „Reupel " :

121  MiWWlIMU.AIWW 111.163,27  Fm
2) aus den Distrikten 30 u . 39 „Engeweid " , 57 „Lichter¬

köpf " , 73 „Hörch " u . 79b „Kreisen " :

83  iiiun. WMnMZ :gn,q°hM. 21,68  gm.
Gleichzeitig kommen zum Verkauf aus den Distrikten

40 „Engeweid " und 79b „Kreisen " :

18  WWWMt (1! ibpm'  mit 6,32  Mm.
Wegen Auszüge aus den Abzählungstabellen , sowie

wegen vorheriger Besichtigung des Holzes wende man
sich rechtzeitig ' an Herrn Gemeindeförster Böhmer hier,
oder an die Unterzeichnete Stelle.

Weilmünster,  den 1 >. März 1914.
Bürgermeisteramt

X ( wliickauf ! X
mstag  den 21. ds . Mts ., abends 6 '/2

bei Cr aß
Wrtriitorffrfiiiinp mrc hm  Mre 1913.

vetx

Agk.Gberförster.Johannisburg
(Post Löhnberg a . d . Lahn .)

M - Ml MMolr -MmI.
Donnerstag den 26 . März 1914, morgens w

Uhr, kommt in der Wittschast Weber  zu Obershausen
aus den Schutzbezirken : Obershansen , Dillhausen
und Kahlenberg zum Verkauf:

Eichen : 217 Stämme Ir—5r Klasse- 140 Fstm.
Buchen : 90 „ Ir—3c „ - 80

Hainbuchen : 103 „ 4r u. 5r „ - 26 „
Nadelholz : 498 ,. lr- 4r „ - 465 „

Von 3 Uhr nachm , ab wird an Brennholz verkauft:
aus Distrikt 87b (Sauerbornseite ) 850 Eichen - Wellen,
sowie aus Distrikt 39 (Diezwinkel ) und 21b (Gefangen¬
schlag ) 144 Rm . Buchen -Scheit und Knüppel.

Äufmaßlisten können gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren bei rechtzeitiger Bestellung durch die Oberför¬
sterei bezogen werden.

Das Einrahmen von
Bildern wird schnell und
sachgemäß ausgeführt.

Biltttleijtes
in großer Auswahl vorrätig

i . Thilo üachf.

Baby lernt
leicht

laufen , wenn als stärkende,
leichte Einreibung der Bein¬
muskeln und Sehnen Dr.
Bufleb ' s extra starker Arnika¬
franzbranntwein angewendet
wird , a Flasche Mk . 1 u . 1.50
Rur bei Paul Kleiner , Engel-
Apotheke.

gcfunkn
Polizeiverwaltnng

Buch-, Schreib- u. Papierwarenhandlung

Hugo Zipper , ©. m. b. H.
empfiehlt für das beginnende neue Schuljahr

alle Schulbücher
für Gymnasium, Lmdwirischaftsschnle, Töchterschule und Bolksschnlc».

piarien , Irr holzfreie Papiere, liniiert und
karriert . . . . 45 , 30 , 25 Pfg.

Dicke piaricn , liniiert . . .90,  75 , 60 „
Diarien, Wachstuch, liuiiert und karriert

prima holzfreie Papiere . 50 , 30 , 25 „
Marien, billigere Qualität . . 20, 10 „
Aktavbücher Wocabelljeste . ' .10 und 5 „
Vorschriftsmäßige Schreibhefte für die höhere Töchter¬

schule , Gymnasium und Landwirtschastsschule
Schulstift . . - Stück 5 Pfg., Dtz. 50 Pig.50

105

25
20

Aaber Mleillifte Nr. 1—3 „ 5 „
„ „ eckig „ 10  „

A . W . Kader Nr . 1— 6 rund und eckig
Bleistiftspitzer„Kosmos"
Bleistiftspitzer„Wen"
Griffelspiher
Schiefergriffel, 14 cm, extra dick, 100 Stück
Schiefergriffel-Ktuis, mit 10 Stück
Löschblätter . . . . 20 Stück 10
Karbkalten mit Tuben . 200, 90, 60 u. 50

75
10

Jarbkasten mit festen Farben
435 , 200 , 150 , 100 , 60 , 35 , 25 , 20 Pfg.

Jlmschlagpapier . . . . Bogen 5 „
Jederhalter in großer Auswahl
Schreibledernin großer Auswahl: Soeunecken. Brause,

Milschel
Schiefertafeln :: Doppeltafetn

Kederkasten in Holz > . von 10 Pfg. an
Schwammdosen . - - - - 10 Pfg.
Kcderwifcher . . . . - . 10 „
Meitzbrettstifte In3 Dtz. 10 u. 3 Dtz. 15, Gros 50 „
Karbstifte und Karbkreiden
Wastellstifte in verschiedenen Preislagen
Hteitzzenge . von 12 Mk. bis 126, 75, 50 „
Tintenfässer, Aedersckalen, Lineale, Skizzenbücher,

Hlotizbücher
Badiergnmmi . . . 40, 30, 20, 10, 5 „
A K A Gummi
Butterbrot -Aaschen - > - 100 Stück 50 „
Butterbrot -Bapier . 100 Bogen in Rollen 40 „

Schreibetnis, Ersatz für die Holzkasten in Kunstleder und Leder
^ 170, 150, 125, 85, 75, 60 Pfg.

Bücherträger — Kollegmappen.

den
dich
lUn

DaS beste und aus bte v * .J , «
irrte Auszuchtmittel füc lern

u»d Kälber ist MSlW fvtz

Schleims sefkIM x
heiten.

SS3 fach77prob^
erkannt. “ 'fjjHU
Literkano eV
1,5° -n «' S fa%5’j
«SSW 1,1
Hunde

‘"aJoA uiAP 011
Schien« ot iUW§
KnocbeO"

Niederlagebei

Carl Nletzel, Weilb«̂
Bahnhofstraße9, 0

Amts-Apotheke zum jf
bürg a /Lahn, Otto DressK
gerie, Merenberg, Wilhö"
Drogerie, Heckholzhansen- ej
Wilhelm Zipp Löhnberg
Alleinige Fabrikanten, H » M
Nachfg. chem. Werke, And̂ -

kör
lvi,
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ei,
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111
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näss .u.trock.SchupPe1Le4
Bartflechte , skropj^ 7, jdjoffene

Hl
SR
je
iv

Hautausschläge,
böse Finger , alte \.  j/p

sind oft sehr harWf. . . jan ^ l
Wer bisher vergem^

1

b,

wer cisner vcig —uj
Heilung hoffte,versüß ,die bewährte u. ärz ■. j

Rinn - S ^ v:
Frei von schädlich.

Dose Mk. 1,15 «■
Man achte auf .achte auf ^ftRinound V

Rieh.l 1 tri . »» tun
Weinböhla -D ^ ^ **

Zu haben in allen
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WmlnM
für sofort oder 1-

Tüchtiges,

Zmitm
zum 1. April gesu^ f
Frau ProfesspL

Jüngeres

zum 1

ZmS'
Zum 1. Aprils

Dienstm«',-
gesucht . Frau
Daun , WttlbusA

Braves , i,f

DiciistUttf
per 1- April gesu^ /

F-rau K- i,'"
Junger W*

Stellung als «st

ßchM
Liede«

Heute Dienstags
für 1. und 2 . z -J,.
festig , u . pünkil-
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